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EDITORIAL

Singet dem HERRN, alle Lande,
verkündiget täglich sein Heil!

1. Chronik 16,23

Liebe Leserinnen und Leser,

in meinem Amt als neuer Generalsekretär der Deutschen
Bibelgesellschaft freue ich mich, Sie hier im Bibelreport
zu begrüßen. Lassen Sie uns gemeinsam eintauchen in
die Welt der Bibelübersetzung und der Bibelverbreitung!

Im Mittelpunkt dieser Ausgabe steht ein Programm, mit
dem die Deutsche Bibelgesellschaft Studierende und Bibel-
übersetzer in ärmeren Ländern unterstützt. Wir stellen
ihnen unsere wissenschaftlichen Bibelausgaben zur
Verfügung. So können sie den Bibeltext in den Original-
sprachen Griechisch und Hebräisch erarbeiten. Diese
Ausgaben werden ständig auf den neuesten Stand der
Forschung gebracht und sind die weltweit gültige Basis
für Bibelstudium und Bibelübersetzung. Wir möchten
so eine gute theologische Ausbildung ermöglichen, die
auch die Kirchen im jeweiligen Land stärkt.

Des Weiteren finden Sie in diesem Bibelreport einen
Bericht über die bibelgesellschaftliche Arbeit im Süd-
sudan. Es berührt mich sehr, wie die Bibelgesellschaft
sich dort für die verzweifelten Flüchtlinge in den Camps
einsetzt und sich um die von Gewalt und Krieg trauma-
tisierten Menschen kümmert. Gerade hier ist es so wichtig,
dass Gottes heilendes Wort die Menschen erreicht!

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und grüße Sie
sehr herzlich aus unserem Bibelhaus in Stuttgart

Dr. Christoph Rösel
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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TITEL

THEOLOGISCHE AUSBILDUNG FÖRDERN
Wissenschaftliche Bibelausgaben ...................... 4

Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
die Weltbibelhilfe sammelt sie Spenden, um zu-
sammen mit anderen Bibelgesellschaften welt-
weit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung zu
ermöglichen.

w w w. d b g . d e · w w w. we l t b i b e l h i l f e . d e

Abb. oben: Studierende und Lehrende in Südafrika freuen sich über die
wissenschaftlichen Bibelausgaben der Deutschen Bibelgesellschaft. (Foto: UBS)
Abb. Titelseite: Chinesischer Theologiestudent liest in seiner Bibel. (Foto: UBS)
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DANKE FÜR IHRE HILFE

Im letzten Bibelreport haben wir um Unterstützung
für die Opfer häuslicher Gewalt in Bolivien gebeten.
Allen Leserinnen und Lesern, die für das Projekt
„Read to live“ gespendet haben, möchten wir ganz
herzlich danken. Mit Ihrer Hilfe können Frauen in
Bolivien lesen und schreiben lernen und der Gewalt
in ihren Familien entschlossener begegnen.

INHALT



4

TITEL

Der Weltverband der Bibelgesellschaften hat deshalb
einen sogenannten „Scholarly Editions Grant“ („Etat für
wissenschaftliche Bibelausgaben“) eingerichtet. In diesem
Rahmen stellt die Deutsche Bibelgesellschaft jedes Jahr
ein großes Kontingent ihrer eigenen wissenschaftlichen
Bibelausgaben, Wörterbücher und Lexika zur Verfügung
– für Ausbildungsstätten rund um den Globus. Damit
können auch Menschen in ärmeren Ländern diese Aus-
gaben nutzen, die sie sich sonst nicht leisten könnten.
„Wir möchten Studierenden und Übersetzern weltweit
eine solide theologische Ausbildung ermöglichen“, er-
klärt Ilona Raiser, die bei der Deutschen Bibelgesellschaft
den Grant koordiniert. „Dadurch tragen wir dazu bei,
dass die Bibel besser verstanden und in mehr Spra-
chen übersetzt wird.“

Bibeln für die Wissenschaft

Die wissenschaftlichen Bibelausgaben werden seit über
hundert Jahren von der Deutschen Bibelgesellschaft
herausgegeben und immer wieder auf den neuesten
Stand der Forschung gebracht. Sie sind die Grundlage
bei der Ausbildung von Pfarrern, Missionaren und Über-
setzern. Zu den wichtigsten wissenschaftlichen Aus-
gaben gehören die Bibeln in den Originalsprachen: die
Biblia Hebraica Stuttgartensia – die wissenschaftliche
Ausgabe der ältesten vollständig erhaltenen Handschrift
der hebräischen Bibel – und das Novum Testamentum
Graece – die wissenschaftliche Ausgabe des griechischen
Urtextes des Neuen Testaments. Diese beiden Bücher sind
es auch, die Ilona Raiser und ihre Kollegin Karin Heydt

Theologische Ausbildung fördern
Von Eva Mündlein, Weltbibelhilfe

STUTTGART · Die Ausgaben des Alten und Neuen Testaments in den Originalsprachen

Hebräisch und Griechisch sind auf der ganzen Welt Grundlage für die theologische

Wissenschaft und die Bibelübersetzung. Doch in vielen ärmeren Ländern können

sich Studierende und Übersetzer diese Ausgaben oft nicht leisten.
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am häufigsten verschicken: In den letzten beiden Jahren
waren es 3920 hebräische Alte Testamente und 7810
griechische Neue Testamente. Die Nachfrage steigt stetig,
besonders in Ländern wie China, wo das Christentum
schnell wächst.

Gottes Wort besser verstehen

Im letzten Jahr gingen viele dieser Bibeln in Länder in
Osteuropa, Afrika und Asien, darunter auch Pakistan.
Eine der Studierenden, die auf diese Weise ein Neues
Testament auf Griechisch bekommen hat, ist Hina Nabeel
Anwar. Sie ist 27 Jahre alt und hat am Theologischen
Seminar St. Thomas in Karatschi, der größten Stadt Pa-
kistans, zwei Jahre Theologie studiert. Dafür hat sie auch
Griechisch gelernt. Das griechische Neue Testament aus
Deutschland hat ihr sehr geholfen, noch tiefer ins Bibel-
studium einzudringen. „Es war eine wunderbare Er-
fahrung, das Neue Testament in der Originalsprache
Griechisch zu lesen“, erzählt Hina. „Ich habe so Gottes
frohe Botschaft besser verstehen können. Denn die Über-
setzungen sind manchmal ungenau.“ Wegen ihrer Heirat

hat sie ihr Studium unterbrochen und es ist unsicher,
ob sie es fortführen kann. Umsonst war die theologische
Ausbildung jedoch nicht: Hina arbeitet nun in einer
Frauenbibelgruppe und in einer Jugendgruppe in ihrer
Kirchengemeinde. Dort bringt sie ein, was sie im Studium
gelernt hat. Wenn ein Bibeltext besprochen wird, kann
sie in ihrem Neuen Testament den griechischen Wortlaut
selbst nachlesen und so auch schwierige Stellen besser
verstehen.

Stärkung der Kirchen

Hinas Beispiel zeigt: Mit der Verbreitung der wissen-
schaftlichen Bibelausgaben werden nicht nur Einzel-
personen unterstützt, sondern auch die Kirchen im
jeweiligen Land gestärkt. Denn sie profitieren von einem
gut ausgebildeten Nachwuchs. Mit ihm können sie auf
lange Sicht positiv in die Gesellschaft hineinwirken und
ihre Entwicklung vorantreiben. Gleichzeitig gewinnen
die Bibelgesellschaften vor Ort an Bedeutung. Sie sind es,
die in Stuttgart die wissenschaftlichen Bibelausgaben
bestellen und diese dann an Universitäten, Seminare und

Links: Hina Nabeel Anwar und ihr
Griechischlehrer freuen sich über griechische
Neue Testamente aus Deutschland.
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Rechts: Rumänische Theologiestudenten
arbeiten mit dem griechischen Neuen Testament
der Deutschen Bibelgesellschaft.



Bibliotheken in ihrem Land weitergeben. Sie fungieren
so als Bindeglied zwischen der Deutschen Bibelgesell-
schaft und den Ausbildungsstätten in ihrem Land.

Große Dankbarkeit

Als eine „Form der Entwicklungshilfe“ bezeichnet Stefan
Flothow deshalb die Bereitstellung der wissenschaftlichen
Bibelausgaben. Flothow ist Hinas Griechischlehrer am
Seminar in Karatschi. Da es nicht mehr möglich war, die
Bibeln rechtzeitig über die Pakistanische Bibelgesell-
schaft an sein Seminar zu bringen, erhielt der gebürtige
Deutsche während eines Heimaturlaubs von Ilona Raiser
die ersten acht Bücher:vier griechische Neue Testamente
und vier griechisch-englische Wörterbücher. Er nahm
sie kurzerhand im Handgepäck mit ins Flugzeug nach
Pakistan. Seine Studierenden sollten unbedingt mit
diesen Bibeln ins neue Semester starten! Die Freude im
Seminar war groß. Denn die Studienbedingungen in
Pakistan seien, so Flothow, nicht ideal. Das Geld für die
teuren Bücher fehle an allen Ecken und Enden, sodass die
Studierenden oft mit Kopien arbeiten müssten. Deshalb
ist er froh über die Unterstützung aus Deutschland:
„Wir sind sehr dankbar für die Bibeln, die bei uns uner-
schwinglich sind!“ 2014 erhalten das Seminar in Karatschi
und etliche andere Ausbildungsstätten nun über die
Pakistanische Bibelgesellschaft eine Reihe von wissen-
schaftlichen Bibelausgaben.
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Hürden beim Versand

Die Versendung der Bücherpakete in die jeweiligen
Länder läuft nicht immer reibungslos ab. Besonders
schwierig ist der Versand in Krisengebiete wie den
Südsudan, Liberia oder die Demokratische Republik
Kongo. Doch Ilona Raiser und Karin Heydt geben nicht
so schnell auf, wenn ein Paket nicht zugestellt werden
kann oder der bürokratische Aufwand hoch ist: „Die
vielen positiven Rückmeldungen und Dankschreiben
von Studierenden und Lehrenden auf der ganzen Welt
motivieren uns sehr. Wir versuchen alles, um die Bücher
auch in die Länder zu verschicken, bei denen es Schwie-
rigkeiten gibt.“ So sei es 2013 zum ersten Mal seit vielen
Jahren wieder gelungen, ein Bücherpaket nach Ägypten
zu schicken. Im Mai 2014 konnten Ilona Raiser und
Karin Heydt einen weiteren großen Erfolg verzeichnen:
Nach etlichen fehlgeschlagenen Versuchen und einem
zähen Kampf mit hohen bürokratischen Hürden kam
in Weißrussland endlich eine Büchersendung aus
Deutschland an. Nun können auch dort Studierende
mithilfe der wissenschaftlichen Bibelausgaben ihr
theologisches Studium vertiefen.

Eingehendere Informationen zu den wissenschaftlichen Bibelausgaben

der Deutschen Bibelgesellschaft finden Sie in der Bibelreport-Sonder-

ausgabe zum Thema „Bibelübersetzung“. Diese erscheint voraus-

sichtlich im Oktober 2014. Fo
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Karin Heydt (links)
und Ilona Raiser

kümmern sich darum,
dass die Bibeln dort

ankommen, wo sie
gebraucht werden.



7

John Paterson wurde am 26. Februar 1776 als drittes Kind
von Georg Paterson von Duntocher in der Pfarrei von Old
Kilpatrick in der Nähe von Glasgow geboren. Sein Eltern-
haus war arm, aber er wurde von den Eltern gottesfürchtig
erzogen und erhielt eine bescheidene Schulausbildung.
Mit 22 Jahren kam er als Student an die Universität von
Glasgow. Hier machte er die Bekanntschaft des Predigers
James Alexander Haldane. Paterson wurde von der religi-
ösen Erneuerung gepackt und in die Klasse der gebildeten
und angewandten Kongregationalisten aufgenommen. Das
waren junge Männer, die für den Dienst in der Kirche
ausgebildet wurden. Am 5. Juli 1803 gründete Paterson
eine Kirche in Cambuslang. Aber schon am 17. Juni 1804
verzichtete er auf sein Amt, denn er hatte den Ruf Gottes
vernommen, der ihm sagte: „Gehe als Missionar nach
Indien, um William Carey zu unterstützen!“

Scharfsichtig und sprachbegabt

Doch die East India Company weigerte sich, Missionare
mit an Bord zu nehmen. Deshalb versuchte Paterson,
zusammen mit seinem Freund Ebenezer Henderson
am 27. August 1804 über Dänemark nach Indien zu ge-
langen. Henderson hatte er im Seminar von Haldane
kennengelernt. Ihre gegensätzlichen Charaktere er-
gänzten sich gut.
Paterson war unbeirrbar kräftig und ungekünstelt, eher
ein Mann der Tat als der Worte. Er wird als ein Mensch
beschrieben, der nicht besonders elegant und mitrei-
ßend war, aber durch seine prägnante Sprache auffiel.
Der von seiner schottischen Mutter geerbte scharfe Blick
und eine gewisse Menschenkenntnis ermöglichten es

ihm, Dinge gründlich zu verstehen, sich schnell auf Si-
tuationen einzustellen und die Lage nach seinem Wil-
len zu ändern.
Henderson war überaus fleißig, nachdenklich und mit
einer außergewöhnlichen Begabung für Sprachen aus-
gestattet. Durch Eigenstudium erlernte er 19 Sprachen,
darunter Hebräisch, Griechisch, Französisch, Deutsch,
Syrisch, Äthiopisch, Russisch, Arabisch, Tatar, die skan-
dinavischen Sprachen, Persisch, Türkisch und Armenisch.

Bibelmission im Norden Europas

Aber auch in Dänemark erwies es sich als schwierig,
nach Indien weiterzureisen. Die Abfahrt verzögerte sich
immer wieder. Paterson und Henderson beschlossen

SERIE – Gründergestal ten der Bibelgesel lschaften in Deutschland

John Paterson – ein Leben
im Dienst der Bibelverbreitung

Von Ursula Hauser

1804 reiste der Schotte John Paterson nach Dänemark. Von dort aus entfaltete er

eine reiche Tätigkeit: Paterson stellte sich ganz in den Dienst der Übersetzung und

Verbreitung der Bibel in Nordeuropa und in Russland. Dabei war er an der Gründung

vieler Bibelgesellschaften beteiligt, darunter auch die Lübecker Bibelgesellschaft,

die dieses Jahr ihr 200-jähriges Jubiläum feiert.
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wie einst Paulus, dies als Fingerzeig Gottes anzusehen
und das Wort Gottes zu den Völkern in Nordeuropa zu
bringen. Zur Finanzierung fingen sie an, wohlhabenden
Familien in Kopenhagen Englischunterricht zu geben.
Dann mieteten die Missionare ein Auktionshaus in Kopen-
hagen, um hier am Sonntag Gottes Wort zu verkündigen.
Schon nach drei Wochen kamen mehr als 100 Besucher.
Paterson und Henderson erkannten, dass hier ein of-
fenes Feld vor ihnen lag und gaben deshalb den Plan, nach
Indien zu fahren, ganz auf.
1807 reiste Paterson nach Schweden und wirkte für
die nächsten fünf Jahre von Stockholm aus. Hier hei-
ratete er am 31. August 1809 seine erste Frau Katrine
Margarete Hollinder, die aber bereits am 7. März 1813
verstarb und ihm zwei Kinder hinterließ.

Die Bibel für jedermann

Bald war den beiden Missionaren klar: Es reicht nicht,
das biblische Wort nur zu verkündigen. Die Menschen
sollen die Bibel selber lesen können. So begannen sie,
Bibelteile zu übersetzen und sie zusammen mit christ-
lichen Traktaten zu verteilen. Ganze Bibeln konnten sich

die Wenigsten leisten. Die „Britische und Ausländische
Bibelgesellschaft“ bot ihnen Hilfe bei der Durchführung
ihrer bibelmissionarischen Pläne an. Sie finanzierte
den Druck der dänischen Bibeln. Paterson war allerdings
nie, wie oft zu lesen ist, ein angestellter Agent der Bri-
tischen Bibelgesellschaft. Auch die religiöse Traktatge-
sellschaft unterstützte die Arbeit mit kostenlosem Druck.
Diese Art der Mission war bisher in der Region unbe-
kannt, erfuhr aber großen Zulauf.
Bis zum Jahre 1812 führten Patersons Reisen durch das
Baltikum bis nach Sankt Petersburg. Obwohl Paterson
nicht die intellektuellen Fähigkeiten von Henderson besaß,
gelang es ihm, Teile der Bibel in acht Sprachen zu über-
setzen. Mit den Bibeln und Traktaten im Gepäck legten
die beiden Männer mehr als 2000 Meilen zurück.
1811 gründete Paterson in Finnland die Finnische Bi-
belgesellschaft. Finnland war seinerzeit von Russland
annektiert und Paterson bat daher den russischen Zar
um Erlaubnis. Dieser gab nicht nur die Erlaubnis, sondern
bot seine Dienste als erster Mäzen an. Außerdem ver-
langte er, dass auch in Russland eine Bibelgesellschaft
gegründet werden solle. Paterson hatte die Bedingun-
gen dafür zu erforschen. Er traf sich zu Absprachen
mit Robert Pinkerton in Moskau. Dann kehrte er nach
Schweden zurück, um mit Henderson und Karl F. A.
Steinkopf die Pläne auszuarbeiten.

Gründung der Lübecker Bibelgesellschaft

Auf diesen Reisen kam er dann auch 1814 nach Lübeck,
wo der Boden von Pastor Johannes Geibel (1776–1853)
bereits gut vorbereitet war. Es war eine schwierige Zeit,
die Franzosen residierten auf lübschem Gebiet, die po-
litische und wirtschaftliche Ordnung war ins Straucheln
gekommen. Johannes Geibel, der junge Prediger der
reformierten Kirche, war sich mit führenden Kaufleuten
der Hansestadt einig, dass nur die Bibel und das Wort
Gottes wieder zu Stabilität und Sicherheit führen können.
Da kam im Sommer 1814 der bereits erarbeitete Ent-
wurf von Paterson, Henderson und Pinkerton, den schot-
tischen Gründern von Bibelgesellschaften im ganzen
Norden Europas, gerade recht. Am 16. September 1814

SERIE – Gründergestal ten der deutschen Bibelgesel lschaften

Pastor Johannes Geibel, Initiator
der Lübecker Bibelgesellschaft.
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wandte sich Johannes Geibel mit dem Aufruf „Ein Wort
an meine Mitbürger“ an die Lübecker Öffentlichkeit.
81 Personen, darunter Bürgermeister Overbeck, Syndicus
Curtius und andere, folgten dem Aufruf und gründeten
am 17. September 1814 die Lübecker Bibelgesellschaft.
Johannes Geibel übernahm das Sekretariat der Gesell-
schaft, während das Patriziertum und die Bürger bei
Führung und Spenden aktiv wurden. Viele Namen der
Familien der Gründungsmitglieder wie Niederegger,
Roeck, Overbeck und andere haben noch heute Klang
und guten Ruf in Lübeck.
Drei Jahre später, am 19. April 1817, heiratete Paterson
zum zweiten Mal. Seine Braut war Jane Greig, die Tochter
eines Admirals der russischen Marine. Sie war in Russ-
land geboren und aufgewachsen. Mit ihrer Kenntnis der
russischen Dialekte war sie Paterson später eine große
Hilfe bei seiner Arbeit in Sankt Petersburg. Sie starb am
19. Januar 1820 und hinterließ ihm eine Tochter, die
später die Frau von Edward Baxter of Kincaldrum wurde.

Bibelgesellschaften im Russischen Reich

Zar Alexander I. war von dem Erfolg der Finnischen
Bibelgesellschaft so begeistert, dass er 1813 die Peters-
burger Bibelgesellschaft mit dem ersten Vorsitzenden
Prinz Galitzin gründen ließ. Dieser forderte Paterson, der
seit fast 10 Jahren in Abo in Finnland tätig war, auf, die
Angelegenheiten der Russischen Bibelgesellschaft zuFo
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führen. Der Zar gewährte Paterson dafür ein Jahresge-
halt von 6000 Rubel. Dank der Großzügigkeit des Zaren
wurde die Gesellschaft mit einem geräumigen Gebäude,
Druckmaschinen, Stauraum und Unterkunft für Paterson
und seine Mitarbeiter ausgestattet. Im ganzen Reich
kamen viele Hilfsgesellschaften dazu, sodass Bibeln und
biblische Traktate in Umlauf kamen.
Henderson und Paterson ließen sich von der Größe des
Russischen Reiches nicht abschrecken. Die Petersburger
Bibelgesellschaft änderte ihren Namen in Russische
Bibelgesellschaft und wurde ein Segen für Millionen
Menschen.

Übersetzung in nordeuropäische Sprachen

Nach dem Tod von Zar Alexander I. kamen mit Zar Niko-
laus 1825 andere, weniger liberale Mächte an die Regie-
rung, die mit einem Kaiserlichen Ukas (Monarchenerlass
mit Gesetzeskraft) forderten, die Operationen und Pläne
der Bibelgesellschaft auszusetzen. Die Bibelgesellschaft
wurde der Kontrolle der orthodoxen Kirche unterstellt.
Der Einfluss der Missionare schwand. Daraufhin verließen
Henderson undPaterson Russland. Zar Nikolaus war aber
sehr großzügig und bezahlte Paterson sein Jahresge-
halt als lebenslange Rente weiter.
Paterson sah seine Mission zunächst weiterhin in Nord-
europa. Während seiner Tätigkeit im Norden übersetzte
er viele Teile der Bibel in die jeweiligen Landessprachen,
zum Beispiel in Finnisch, Georgisch, Isländisch, Lettisch,
Schwedisch und Russisch.
Nach seiner Rückkehr nach England 1827 ließ Paterson
sich in Edinburgh nieder, wo er viele Jahre als Sekretär
der Londoner Missionsgesellschaft in Schottland diente.
Im Jahr 1850, im Alter von 74 Jahren, zog er sich nach
Dundee zurück, wo er nur noch gelegentlich predigte.
Er starb in Kincaldrum, Forfarshire, auf dem Besitz seiner
Tochter am 6. Juli 1855 im Alter von 79 Jahren.

Quellen: Boase, Georg Clement 1895; Goetze von Harmann, Fürst

Alexander Nikolajewitsch Galitzin und seine Zeit; Evangelical Times

www.evangelical-times.org

Die Autorin Ursula Hauser ist stellvertretende Vorsitzende der

Lübecker Bibelgesellschaft und Vorsitzende des Forum Ehrenamt

im Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg.

Zar Alexander I., gemalt
von George Dawe (1781–1829).
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BIBEL WELTWEIT

Bibelausstellung im
Europäischen Parlament
BRÜSSEL · Die im April 2014 eröffnete Ausstellung zur Bibel im Euro-
päischen Parlament in Brüssel erinnert die Politiker daran, wie sehr die
Bibel die Geschichte und Kultur auf der ganzen Welt beeinflusst hat. Bei
der Ausstellungseröffnung erklärte Peter van Dalen, holländischer Abge-
ordneter des Europaparlaments: „Die Bibel hat nicht nur die europäische
Kultur beeinflusst, sondern die ganze Welt. Sie hat uns auch heute noch
etwas zu sagen.“ Die Ausstellung war ursprünglich von der Französischen
Bibelgesellschaft entwickelt und 2010 zum ersten Mal im Sitz der
UNESCO in Paris gezeigt worden. Seither war sie an verschiedenen Orten
in Frankreich und Belgien zu sehen. In den letzten Wochen hat die Aus-
stellung im Europäischen Parlament viele Abgeordnete zum Nachdenken
über die Bibel gebracht. So auch Sari Essayah, eine Abgeordnete aus Finn-
land. Sie erinnert daran, dass man auch in Europa nicht immer so problem-

Hoffnung für Kinder in der
Dominikanischen Republik
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los an Bibeln gekommen sei, wie es heute
der Fall ist. „Es ist noch nicht lange her,
da musste man die Bibel in die osteuro-
päischen Länder schmuggeln.“

SANTO DOMINGO · Für viele Kinder in der Dominikanischen Republik gehören Gewalt und
Kriminalität zum Alltag, besonders in den ärmeren Vororten von Santo Domingo, der
Hauptstadt des Landes. Um den Kindern aus der Spirale von Armut und Gewalt zu helfen,
arbeitet die Bibelgesellschaft der Dominikanischen Republik an sozialen Brennpunkten
eng mit Kirchen und Schulen zusammen. Durch ihr „Wachse-und-Lerne“-Bibelprogramm
(„Grow and learn“) ermöglicht sie den Kindern, andere, positive Erfahrungen zu machen.
„Durch dieses Programm möchten wir die in Gottes Wort begründete Hoffnung zu den
Kindern und ihren Familien bringen, die in einem schwierigen Umfeld leben müssen“,
betont Carmen Checo, eine Mitarbeiterin der Bibelgesellschaft. „Diese Kinder sind von Ge-
walt umgeben, aber sie sehnen sich nach dem Licht und der Liebe Jesu.“Jedes der teilneh-
menden Kinder erhält ein Buch mit Geschichten aus der Bibel. Die Bibelgesellschaft
bildet selbst auch die Kursleiter aus, die mit den Kindern die biblischen Geschichten lesen
und darüber sprechen. Dies helfe nicht nur den Kindern, positive Werte für ihr Leben zu
finden, sondern auch den Familien und der ganzen Gesellschaft. Das „Wachse-und-Lerne“-
Programm wird auch in einigen anderen lateinamerikanischen Ländern durchgeführt.
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Besuch aus Ägypten im Bibelhaus

PORT MORESBY · Seit sechs Jahren engagiert sich die Bibelgesell-
schaft in Papua-Neuguinea bei der Alphabetisierung in fünf großen
Gefängnissen. Mit der Bibel lernen die Inhaftierten, unter denen
auch viele Frauen sind, lesen und schreiben. Wer bereits grund-
legende Kenntnisse hat, erhält von der Bibelgesellschaft eine Aus-
bildung, um selbst unterrichten zu können. Rose Patrick (im Bild
hinten links), eine ehemalige Gefangene, berichtet: „Hier im Ge-
fängnis gibt es eine große Nachfrage nach Alphabetisierungs-
kursen. Die Bibelgesellschaft hat mir die Möglichkeit gegeben,
anderen Frauen lesen und schreiben beizubringen. Das hat unser
aller Leben verändert!“ Viele der ehemaligen Insassinnen und
Insassen geben ihre Kenntnisse nach dem Ende der Haft in ihrer
Heimatgemeinde weiter. „Die Menschen lernen nicht nur lesen
und schreiben, sondern erhalten in unseren Kursen auch prak-
tische Tipps und spirituelle Impulse. Einige der Inhaftierten
haben sogar hier im Gefängnis angefangen, die Bibel zu studieren,
weil sie später Pastor werden wollen“, sagt Milton McMahon,

Lesen lernen im Gefängnis

STUTTGART/KAIRO · Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) erhielt
kürzlich Besuch von Ehab Tanas, Mitarbeiter der Ägyptischen
Bibelgesellschaft. Tanas überbrachte den ausdrücklichen Dank
der Bibelgesellschaft und auch der Kinder in Ägypten für die
finanzielle Unterstützung durch die DBG. Diese hatte vor Ostern
zu Spenden aufgerufen, die in die Arbeit mit ärmeren Kindern
in Ägypten fließen. Die Sorge für die Kinder und Jugendlichen
in seinem Land sei eine der Hauptaufgaben seiner Bibelge-
sellschaft, so Tanas. In einem Land, in dem über die Hälfte der
Bevölkerung unter 25 Jahren sei, gelte es, den jungen Menschen
Werte und Bildungsmöglichkeiten zu vermitteln. Dies geschehe
mit der Verteilung der Bibel, mit Leselernkursen und entspre-
chenden Events für Kinder und Jugendliche, bei denen sie die
biblischen Geschichten kennenlernen. Die Christen mit ihrer

Botschaft von Vergebung und Versöhnung seien in dieser unruhigen und durch Gewalt geprägten Zeit für viele ein
Vorbild. Die Nachfrage nach Bibeln in Ägypten ist in den letzten Jahren stark angestiegen. Um den Bedarf zu
decken, ist die Ägyptische Bibelgesellschaft auf Spenden angewiesen. Die DBG unterstützt sie deshalb regelmäßig.
Im Bild: Ehab Tanas mit Horst Scheurenbrand und Tobias Keil von der Weltbibelhilfe.

Generalsekretär der Bibelgesellschaft in Papua-
Neuguinea. Das Projekt soll nun auf 18 Gefäng-
nisse ausgeweitet werden. Die Bibelgesellschaft
geht davon aus, dass sie über die 2000 Häft-
linge 15 Gemeinden erreicht.
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BIBEL WELTWEIT
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SÜDSUDAN · Seit Dezember 2013 befindet sich das tief zerrissene Land in einem

Bürgerkrieg. Anhaltende Kämpfe und der Beginn der Regenzeit erschweren die

Situation von tausenden Menschen, die in den Flüchtlingslagern im Südsudan

Zuflucht gefunden haben. Der Generalsekretär der Bibelgesellschaft im Südsudan,

Dr. Edward Kajivora, berichtet, wie die Bibelgesellschaft die Flüchtlinge unterstützt.

lingslager und versorgen die Menschen mit Essen, Decken
und Bibeln. Letztere durften wir leider nicht in die Lager
der UN bringen.

Gottesdienste und Gebete

Die Flüchtlinge sind sehr dankbar für die Hilfe, die wir
ihnen bringen, und sie freuen sich sehr über die Bibeln.
So auch die Dinka-Pfarrerin Rebecca Abuk, der wir
eine Ausgabe des Neuen Testaments in ihrer Sprache
Dinka Bor übergaben. Sie erzählte uns, dass sie zu Fuß
200 Kilometer nach Juba geflohen sei, als in der Nähe
ihrer Heimatstadt Bor Kämpfe ausbrachen. Sie organi-

„Im Moment ist die Bibelgesellschaft die einzige Organi-
sation, die den Flüchtlingen hilft, die nicht ins Lager der
Vereinten Nationen (UN) hier in Juba gelangen konnten.
In diesen Camps sind vor allem Menschen aus dem
Stamm der Nuer untergebracht, die den ausdrücklichen
Schutz der UN brauchen, weil sie in Juba besonders
bedroht sind. Doch auch Menschen aus dem Volk der
Dinka kommen in großer Zahl hierher, aber sie werden
nicht in die UN-Lager gelassen. Deshalb suchen sie Schutz
in Schulhöfen. Die Verhältnisse dort sind katastrophal
und die Menschen bekommen bis jetzt keine Hilfe.
Darum gehen wir mit der Unterstützung der Amerikani-
schen und Britischen Bibelgesellschaft in diese Flücht-

Im Krieg Gottes Wort verbreiten

Pastorin Rebecca Abuk mit einem Neuem Testament in ihrer Sprache Dinka Bor.
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des Krieges können wir weniger Bibeln verkaufen als
letztes Jahr. Die Übersetzungen der Bibel in die Sprachen
Zande, Mabaan und Bari gehen voran. Allerdings mussten
wir das Übersetzungsteam für die Mabaan-Bibel wegen
der Kämpfe am oberen Nil nach Juba verlagern.
An Ostern haben wir ein Trauma-Seminar angeboten für
Menschen aus dem Volk der Azande, das besonders
unter dem Krieg zu leiden hat. Die Teilnehmer waren sehr
offen für die heilenden und liebevollen Worte der Bibel.
Besonders bewegt hat sie die Leidensgeschichte Jesu,
der denjenigen vergibt, die ihn gekreuzigt haben.
Unsere Trauma-Arbeit in Yida mussten wir unterdessen
abbrechen, aber diese Arbeit geht weiter in der Region
Western Equatoria, wo es friedlich ist. Im Juli hat unser
neuer Koordinator für AIDS-Projekte begonnen. Er ver-
breitet Gottes Wort unter denjenigen, die unter dem
Virus leiden.
Wir danken Gott, dass er uns in diesen schwierigen Zeiten
beschützt. Bitte beten auch Sie, dass im Südsudan Friede
einzieht und wir Gottes Wort in unserem zerrissenen Land
nach besten Kräften verbreiten können. Vielen Dank!“

siert und leitet die Gottesdienste, die jeden Sonntag auf
dem Schulgelände stattfinden. Inmitten des Chaos hören
diese Flüchtlinge nicht auf, zu Gott zu beten und auf ihn
zu hoffen. Nachdem sie Menschen sterben gesehen, ihre
Heimat und ihren Lebensunterhalt verloren haben und
nun auf Hilfe angewiesen sind, müssen sie jetzt noch
einer weiteren Gefahr ins Auge sehen: der Cholera.
Die Regenzeit wird normalerweise als Segen empfunden,
aber dieses Jahr ist der Regen zum Fluch geworden,
der die Probleme in den Flüchtlingslagern verschärft.
Denn die Hygiene ist unzureichend, ebenso gibt es wenig
sauberes Wasser. Bisher sind 700 Menschen an der
Cholera erkrankt, 20 Tote sind zu beklagen.

Der Einsatz für die Bibel geht weiter

Doch wir bringen nicht nur den Flüchtlingen Hilfe und
Hoffnung. Unsere Bibelgesellschaft bemüht sich auch
in dieser schwierigen Zeit darum, das Wort Gottes im Land
zu verbreiten. Es gibt immer noch Menschen, die in unser
Bibelhaus kommen, um Bibeln zu kaufen. Aber wegen

Gemeinsames Gebet während eines Trauma-Seminars.



BIBEL PERSÖNLICH

Gott ist größer
Von Dr. Christoph Rösel

Psalm 93 ist ein eher unscheinbarer Psalm, keiner der
großen Texte, die jedem vertraut sind. Doch bei einem
zweiten Blick entfaltet dieser Psalm seine ganz eigene
Schönheit und Bedeutung. Mich begleitet dieser Text jetzt
schon seit einigen Jahren, deshalb hatte ich ihn auch als
Predigttext für den Gottesdienst am 11. April 2014 ge-
wählt, in dem ich in mein Amt als neuer Generalsekretär
der Deutschen Bibelgesellschaft eingeführt wurde.

Der Psalm erschließt sich uns vielleicht am besten von
seiner Mitte her, von Vers 3-4:

HERR, die Wasserströme erheben sich,
die Wasserströme erheben ihr Brausen,
die Wasserströme heben empor die Wellen,
die Wasserwogen im Meer sind groß und brausen mächtig;
der HERR aber ist noch größer in der Höhe.

Diese Zeilen beschreiben ein majestätisches und zugleich
erschreckendes Szenario. Man hört förmlich das Brausen
der Gischt und sieht, wie sich die Wellen an den Felsen
brechen. Doch wehe dem, der nicht nur Beobachter ist,

sondern sich mitten in diesen Wassern befindet. Wasser
kann eine unheimlich zerstörerische Wirkung entfalten.
Selbst bei uns im Binnenland schwellen bei starken
Regenfällen harmlose Bäche zu einer reißenden Flut
an. Und wie viel stärker ist die Wucht des Wassers erst
bei einer Sturmflut oder gar einem Tsunami.

Im Psalm wird die Kraft des Wassers vor allem durch
die Wiederholungen hervorgehoben. Doch diese ganze
Kraft und Gewalt mit ihrer Unruhe und ihrem Tosen
wird überstrahlt durch den Schlusssatz von Vers 4:
„Der Herr aber ist noch größer in der Höhe.“ Der Herr,
der Gott Israels und Vater Jesu Christi, ist stärker als diese
zerstörerischen Kräfte. Der ganze Aufruhr, der durch die
Wasser verursacht wurde, verläuft sich jetzt wieder.

Für die Menschen des Alten Testaments steht das Wasser
für chaotische Mächte, für alles, was den Bestand der
Welt und den Lebensraum der Menschen bedroht. Davon
gab es in biblischer Zeit mehr als genug. Immer wieder
wurden die Kleinstaaten Israel und Juda durch die Heere
der Großmächte verwüstet. Der Ertrag der Felder reichte
für den täglichen Bedarf, aber nach Missernten saß der
Hunger mit am Tisch.

In Deutschland leben wir heute dagegen in einem ver-
gleichsweise behüteten und friedlichen Teil der Welt.
Doch auch unsere Lebenssituation ist alles andere als still
und beschaulich. Unser Lebensraum wird zum Beispiel
durch das Phänomen der Beschleunigung und ein immer
schnelleres Lebenstempo gründlich durchgeschüttelt.
Das zeigt sich etwa in der rasanten Entwicklung der
Kommunikationsmöglichkeiten. E-Mail und Co machen
heute manches einfacher und bieten viele ungeahnte
Möglichkeiten – auch für die Kommunikation des
Evangeliums. Sie erhöhen aber auch den Druck. Einen
Brief konnte man einige Tage liegen lassen und sich
die Antwort gut überlegen. Bei E-Mails wartet der Sender Fo
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DR. CHRISTOPH RÖSEL

Studium am Theologischen Seminar St. Chrischona
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rektor. Seit März 2014 Generalsekretär der Deutschen
Bibelgesellschaft, Stuttgart. Mitglied der Kommission
zur Durchsicht der Lutherbibel. Dr. Rösel ist verhei-
ratet und hat drei erwachsene Kinder.
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manchmal schon nach einer halben Stunde ungeduldig
auf eine Antwort. Und wo früher zwei Briefe geschrieben
wurden, gehen heute gleich 27 E-Mails hin und her.

Diese Beschleunigung des Lebenstempos wirkt sich auch
auf unsere Beziehungen und unser Leben insgesamt
aus. Und man fragt sich schon: Werden diese Verän-
derungen uns den Boden unter den Füßen wegreißen?
Was hat Bestand, wenn sich alles verändert?

Mitten hinein in dieses Szenario kommt dann die Antwort
von Psalm 93: „Der Herr aber ist noch größer in der Höhe.“
Er war vor aller Zeit und seine Herrschaft wird alle
Veränderungen überdauern. Seine Souveränität, sein
Königtum bleibt auch im immer schneller fließenden
Strom der Zeit bestehen.

Der Dichter von Psalm 93 lädt uns mit diesem Be-
kenntnis ein, auf diesen Herrn zu vertrauen. So wie in
biblischer Zeit Gott sein Volk durch alle Krisen und
Veränderungen hindurch geführt und bewahrt hat, so
wird er das auch für uns tun.

Doch wie kommt diese Souveränität des Herrn in der
Höhe in unsere Wirklichkeit hinein? Davon lesen wir in
Vers 5. Der letzte Vers des Psalms formuliert die Ant-
wort derjenigen, die die Herrschaft des himmlischen
Königs anerkennen und ihm ihr Leben anvertrauen:

„Dein Wort ist wahrhaftig und gewiss; Heiligkeit ist die
Zierde deines Hauses, HERR, für alle Zeit.“

Gottes Wort und Gottes Haus – das sind zwei Aspekte,
die unser Leben und seine Wirklichkeit miteinander
verbinden. Sein Wort ist eine tragfähige Grundlage für
unser Leben. Deshalb hören wir im Gottesdienst und in
der persönlichen Bibellese auf sein Wort. Und Gottes
Haus, das ist der Ort seiner Gegenwart. Aus neutesta-
mentlicher Perspektive spüren wir gerade in der Ge-
meinschaft mit anderen Christen, dass Gott auch heute
gegenwärtig ist und durch sein Wort zu uns spricht.
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INFORMATION

Neuer Generalsekretär eingeführt
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STUTTGART · Viele Menschen tun sich schwer da-
mit, einen Zugang zur Bibel zu finden. Dabei ent-
hält sie selbst einen wunderbaren roten Faden.
Die biblischen Berichte erzählen die eine große
Geschichte: Von Gottes Schöpfung, der Aufleh-
nung der Menschen und der Vollendung von
Gottes Heilsplan in Jesus Christus. Das ist Gottes
„roter Faden“ in der Bibel. Machen Sie sich auf,
diesen roten Faden zu entdecken! Die E100-Gute
Nachricht Bibel ist dabei ein unentbehrlicher Be-
gleiter. E100 steht für die „entscheidenden ein-

hundert Bibeltexte“. Sie sind in der E100-Gute Nachricht Bibel besonders
hervorgehoben, sodass Sie sie leicht auffinden können. Bei jedem Text finden
Sie auch einen Hinweis auf die nächste Lese-Einheit. Dazu kommen 32 farbige
Sonderseiten, die genau auf das E100-Leseprogramm abgestimmt sind und
Ihnen Hintergrundinformationen und Verständnishilfen geben. Ein Leseplan
liegt dieser Ausgabe bei. Außerdem gibt es ein Begleitbuch mit Impulsen.
E100-Bibel, Gute Nachricht Bibel. Ohne die Spätschriften des Alten Testaments, 12 x 18 cm,

1344 Seiten +32 farbige Sonderseiten. Beilage: E100-Faltkarte mit Bibelleseplan, Bibel-

text zweifarbig, Deutsche Bibelgesellschaft in Gemeinschaft mit dem Bibellesebund, ISBN

978-3-438-01619-5, Preis 14,95 Euro. E100-Faltkarte mit Bibelleseplan, ISBN 978-3-438-06408-0,

10 Exemplare, Preis 3,95 Euro. E100-Impulse, Autor: Whitney T. Kuniholm. 160 Seiten, ISBN

978-3-438-06113-3, Preis 12,95 Euro. Kombipaket E100-Gute Nachricht Bibel, E100-Faltkarte

+ E100-Impulse, ISBN 978-3-438-01681-2, Preis 24,95 Euro. Erhältlich über www.bibelonline.de

oder unter der gebührenfreien Telefonnr. 0800 242 3546.

100 entscheidende Bibeltexte
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Bibelquiz

STUTTGART · Am 14. April 2014 wurden Dr. Christoph Rösel und Reiner Hellwig
mit einem Festgottesdienst in Stuttgart in ihre Aufgaben bei der Deutschen
Bibelgesellschaft (DBG) eingeführt. Rösel ist neuer Generalsekretär der
Bibelgesellschaft und Hellwig Verlegerischer/Kaufmännischer Leiter. Der
DBG-Verwaltungsratsvorsitzende Dr. Johannes Friedrich führte Rösel und
Hellwig im Gottesdienst ein. In seiner Predigt zu Psalm 93 ging der neue
Generalsekretär unter anderem auf die Gründungsgeschichte der Bibel-
gesellschaften und aktuelle Herausforderungen durch neue Medien und
Kommunikation ein. Der württembergische Landesbischof Frank Otfried July
erklärte in einem Grußwort, dass die Bibelgesellschaft und die Landeskirche
gemeinsame Anstrengungen verbinden, um niederschwellige Zugänge

Frage: Welches der
folgenden Gleichnisse steht
nur im Matthäusevangelium?

Antwort:
A Vom Sämann

B Von den Arbeitern
im Weinberg

C Vom Senfkorn

Auflösung aus dem letzten Heft:

Die richtige Antwort lautet C,

1. Brief des Petrus.

zum Buch der Bücher zu finden
und die Liebe zur Bibel zu erwecken.
Der 49-jährige Rösel war zuletzt
Professor für Altes Testament und
Prorektor an der Evangelischen
Hochschule Tabor, Marburg. Reiner
Hellwig ist 47 Jahre alt und war zu-
letzt Kaufmännischer Leiter und
Prokurist des Thienemann-Verlags
in Stuttgart.
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STUTTGART · Sport und Bibel – hat das etwas mit-
einander zu tun? In der bei der Deutschen Bibel-
gesellschaft neu erschienenen Publikation „More.
Das Neue Testament“ erzählen bekannte Sportler-
innen und Sportler, wie die Bibel ihr Leben geprägt
hat. In der modern gestalteten und hochwertigen Aus-
gabe finden Sie neben dem vollständigen Text des
Neuen Testaments in der BasisBibel-Übersetzung
30 spannende, herausfordernde und unterhaltsame
Geschichten über den Sport und die Menschen, die
ihn betreiben. Auf ganz verschiedene Weise erzählen

sie, wie die Bibel ihr Leben als Sportlerinnen und Sportler beeinflusst und ver-
ändert hat. So erschließt sich der Bibeltext auf neue, ungewohnte Weise.
MORE. Das Neue Testament. Mit 30 Lebenszeugnissen bekannter Sportlerinnen und Sportler.

Bibeltext: BasisBibel, 15 x 23 cm, 480 Seiten, Fadenheftung, Hardcover, Goldprägung. ISBN

978-3-438-02375-9, Deutsche Bibelgesellschaft in Gemeinschaft mit Sportler ruft Sportler SRS e.V.,

Preis 12,90 Euro. Erhältlich über www.bibelonline.de oder unter der gebührenfreien Telefon-

nummer 0800 242 3546.
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STUTTGART · Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelge-
sellschaft hat einen neuen Schirmherrn. Der ehemalige
badische Landesbischof Dr. Ulrich Fischer übernimmt
das Amt vom württembergischen Altbischof Eberhardt
Renz. Fischer war von 1998 bis Ende Mai dieses Jahres
Landesbischof der Evangelischen Landeskirche in Baden.
Von 2003 bis 2013 war er außerdem Vorsitzender der
Vollkonferenz und des Präsidiums der Union Evange-
lischer Kirchen in der EKD (UEK). Der 65-Jährige ist
weiterhin EKD-Ratsmitglied und Vorsitzender des Auf-
sichtsrates des Gemeinschaftswerks der Evangelischen
Publizistik (GEP). „Ich freue mich, dass wir Herrn Landes-
bischof i.R. Dr. Ulrich Fischer als Schirmherrn für die Welt-
bibelhilfe gewinnen konnten“, so Horst Scheurenbrand,
Leiter der Weltbibelhilfe. „Gemeinsam möchten wir

mehr Menschen ge-
winnen, die unsere
Projekte finanziell
und im Gebet un-
terstützen. Denn
die weltweit stark
wachsende Nach-
frage nach Bibeln
ist eine große Herausforderung für uns.“ Fischer sei
auch ein Mann, der sich für die weltweite Bildung ein-
setze. Für die Weltbibelhilfe ist das neben der Über-
setzung und Verbreitung der Bibel ein wichtiges Thema:
Sie engagiert sich als Partnerin der UNESCO in der
weltweiten Alphabetisierung und fördert in vielen Län-
dern die theologische Ausbildung.

Neuer Schirmherr der Weltbibelhilfe
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WELTBIBELHILFE

Menschen in der Ukraine brauchen die Bibel!
wältigend. Deshalb werden nun möglichst schnell
2000 Neue Testamente auf Ukrainisch und Russisch
nachgedruckt. Auch Vollbibeln müssen nachgedruckt
werden, damit diese zu einem erschwinglichen Preis an
die Menschen abgegeben werden können. Denn auf-
grund der steigenden Preise haben die Menschen in der
Ukraine ein immer geringeres Einkommen. Wer in der
Bibel lesen will, ist deshalb auf die Hilfe der Ukrainischen
Bibelgesellschaft angewiesen.

Die Deutsche Bibelgesellschaft unterstützt diese
Arbeit. Bitte helfen auch Sie, damit die Menschen
in der Ukraine von der frohen Botschaft erfahren
und berührt werden.
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Weltbibelhi l fe – Deutsche Bibelgesel lschaf t , k irchl iche St i f tung des öf fent l ichen Rechts ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200
info@weltbibelhilfe.de, www.weltbibelhilfe.de • Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Ev. Kreditgenossenschaft
IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC: GENODEF1EK1 • BLZ 520 604 10, Konto 415 073
Geht auf einen Spendenaufruf für ein bestimmtes Projekt mehr Geld ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.

28EUR
für vier

Kinderbibeln.

75EUR
für zehn
Bibeln.

KIEW · In der Ukraine leiden viele Menschen

unter der Gewalt und der unsicheren

Situation. In diesen Zeiten ist die Nachfrage

nach der Bibel sehr groß. Denn die

Menschen finden in ihr Halt und Hoffnung.

Die Ukrainische Bibelge-
sellschaft koordiniert und
organisiert praktische Hil-
fe und geistliche Unter-
stützung für die Menschen
in der Ukraine. Oleksandr
Babiychuk (links), General-
sekretär der Ukrainischen
Bibelgesellschaft, berichtet:
„In dieser schwierigen Zeit
besinnen sich die Men-
schen auf ihren Glauben.

Sie lesen in der Bibel, aus der sie Zuspruch erfahren und
neue Kraft schöpfen.“ Freiwillige aus den Kirchen sind in
allen größeren Städten sehr aktiv, besonders in den
Grenzgebieten im Süden und im Osten, wo Ungewiss-
heit und Angst um die Zukunft besonders groß sind.

Die Nachfrage nach Bibeln ist enorm. Während der
Proteste hat die Ukrainische Bibelgesellschaft ihren
gesamten Vorrat an Bibeln verteilt – die Sehnsucht der
ukrainischen Bevölkerung nach Gottes Wort ist über-

Auf Straßen und Plätzen in der Ukraine beten Menschen spontan für den Frieden.



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR III/14 Ukraine

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Bitte schicken Sie gratis:
(falls nicht Bezieher)
Jahresabo Bibelreport

Bitte schicken Sie gratis:
Die Broschüre
Erben und Vererben



www.weltbibelhilfe.de

Helfen Sie, damit mehr Menschen
in der Ukraine Hoffnung aus
der Bibel schöpfen können.

Ukrainisches Mädchen liest
in ihrer Kinderbibel.


